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Mittag⸗Ausgabe. 


Deutſchland. 
0. C. Neichstags⸗Verhandlungen. 


19. Sitzung des Reichstages. (27. November.) 


1 Uhr. Am Tiſche des Bundesrathes Delbrück, Leonhardt, v. Fäuſtle, 
v. Mittnacht u. A., ſpäter Fürſt Bismarck. n 

Heute ſteht der dritte der Juſtizgeſetzentwürfe, die Civilprozeß⸗Ord⸗ 
nung nebſt Einführungsgeſetz zur erſten Berathung. . 

g. v. Buß: Wenn die Codification eines allgemeinen bürgerlichen Ge⸗ 
ſetzbuches zehn Aiden in Anſpruch nehmen ſollte, ſo wäre das eine kurze 
Friſt; denn denſelben Zeitraum brauchte Napoleon J. für ſeinen Code, ob⸗ 
wohl die große Bewegung, die Frankreich durchgemacht hatte, auf den Ab⸗ 
ſchluß eines ſolchen legislatoriſchen Werkes beſchleunigend wirken mußte. 
Savigny hat feiner Zeit geradezu den Beruf zu einer Codification abge⸗ 
ſprochen, im Gegenſatz zu Thibaut und kein Juriſt wird heute beſtreiten, daß 
Savigny Recht hatte. Aber in der Zeit von 1814 lebte noch jene ſtetige 
Geſinnung, die Continuität im Recht, deren Segen unſere Zeit verloren hat. 
Deshalb werden wir bei Bearbeitung des allgemeinen bürgerlichen Geſetz⸗ 
buches mit beſonderer Vorſicht berſabgen müſſen. Die Motive Au Civil⸗ 
prozeß⸗Ordnung und die Beſtimmungen des Geſetzentwurfes ſelbſt ſind durch 
Solidität der Grundsätze und ein weiſe abwägendes Urtheil über die ver⸗ 
ſchiedenen Principien, welche hier zur Ausführung kommen ſollen, ausge⸗ 
zeichnet. Richtig iſt der Grundſatz an git daß das ganze Verfahren in 
feinem lebendigen Verlaufe vor dem Richter ſich abwickeln muß, daß aber 
trotz des Principes der Mündlichkeit und Oeffentlichkeit durch ein präpara⸗ 
toriſches Verfahren für das Hauptverfahren eet oi: die Umriſſe gegeben 
ſein müſſen. Auch mit dem Maße, welches der Berufung und der Reviſion 
in dem Entwurfe gegeben iſt, bin ich einverſtanden. Aber das Sei eines 
oberſten Gerichtshofes paßt meines Erachtens wenig für einen Bundesſtaat, 
9 EN die Stimmung der Nation einer ſolchen einheitlichen Spitze zu⸗ 

m iſt. g 
Es vg aber ein Irrthum, wenn man von föderaliſtiſchen Bildungen und 
Einrichtungen eine Schädigung des Reichs befürchtet. Gerade umgekehrt 
ſollten wir überall da das Recht mehr und mehr föderaliſtren, wo es mit 
der Einheit verträglich und für die Sicherheit des Rechts Ber Braig iſt. 
Darum hat mich auch Art. 4 Nr. 13 der eihaverfaflung („Der Beauſſich⸗ 
tigung ſeitens des Reiches und der Geſetzgebung deſſelben unterliegen: — 


13) die gemeinſame Geſetzgebung über das geſammte bürgerliche Recht, das x 


Strafrecht und das gerichtliche Verfahren;?) mit einem gewiſſen Schrecken 
erfüllt und ich glaube, dieſe Beſtimmung könnte meinem Collegen und 
Landsmann Baer (Offenburg) Veranlafjung geben, über das minium der 
Einheit bedenklich zu werven. (Eine Stimme: Bis jetzt noch nicht!) Ein 
oberſtes Reichsgericht kann nur bis zu einem gewiſſen Maße für die Einheit 


ünſtig wirken, iſt aber weder das einzige noch das wirkſamſte Mittel zur 
Bi ung der GH Ein beſſeres Mittel iſt es, durch die Praxis in ven 
höheren Wiſſen⸗ 


erichten ſtufenweiſe die Einheit E Diem auch die 
ſchaft an den Univerſitäten hat diefelbe Aufgabe und t atſächlich haben We 
in dieſer Hinſicht überaus ſegensreich gewirkt. Ich fürchte, wir berhauen 
uns durch den oberſten Gerichtshof für die Zukunft die Weiterenwickelung 
der Geſetzgebung. In dem Entwurf der Civilproceßordnung iſt die Privat⸗ 
erichtsbarkeit und die Geiſtlichgerichtsbarkeit in Eheſachen gänzlich beſeitigt. 
find hier iſt der Punkt, an welchem meine Verebrung für den unbekannten 
re der Motive noch eine kleine Ausnahme erleidet; hier ſcheinen mir 
ſeine Gründe nicht ſtichhaltig zu ee 
Die kirchliche Gerichtsbarkeit iſt der Kirche durch beſtimmte Urkunden, das 
r und den Reichsdeputationshauptſchluß garantirt. 
Es ein katholiches Dogma, daß Eheſachen quoad vinculum matrimonii 
und quoad eponsalia vor die geiſtlichen Gerichte gehören, denn das Concil 
von Trident bat Weien Satz ausgeſprochen. Wenn ich daher, m. H., dieſe 


iſtliche Gerichtsbarkeit hier nicht v 
EENS, verfallen. (Gelächter. enn d err Abg. B da 


er 

nicht glaubt, jo braucht er doch darüber nicht zu lachen. 

Sache ſehr ernſt und gene es iſt kein Segen für das Reich, die geiſtliche 

enn d 1 Kai? en 0 He Hai 10 für das vg 

z wenn die hiſtoriſche und philoſophiſche, die liberale Auffaſſu nicht 
das Gleichgewicht halben ` 2 i Heilung nä 

Abg. Klöppel: Eine allgemeine Beſprechung der Grundſäße der Cipil⸗ 
rozeßordnung hätte füglich unterbleiben können, wäre fie weſentlich techniſcher 

atur. Aber die Anlage des Verfahrens im Großen und die Conſtruction 
des Prozeſſes ſtanden zu allen Zeiten mit den politiſchen Einrichtungen in 
innigſter Wechſelbeziehung, und jo haben wir Grund zu fragen, welche An⸗ 
lage des Verfabrens unſeren Staats⸗ und Verfaſſungsverhältniſſen am 
meiſten entſpricht. Außerdem iſt die Civilprozeßordnung die formale Schule 
des Richteramts wie der Advocatur und von größter Bedeutung für das 
Strafrechts⸗ und das neu errungene Gebiet der Verwaltungsgerichtsbarkeit. 

Das Gefühl der vollen Anerkennung nach Form und Inhalt, welche der 
vorliegende Entwurf gefunden hat, babe ich am ungemiſchteſten damals em⸗ 
pfunden, als er vor drei Jahren aus dem preußiſchen Juſtizminiſterium er, 
vorging und zum erſten Mal den vielfach bin: und bergezerrten, zerftüdelten 
und zerhackten Stoff in dem Brennpunkte eines originellen und weitſichtigen 

edankens zuſammenfaßte. Dieſes Verdienſt ſcheint mir leider ſtufenweiſe 
geſchmälert durch die verſchiedenen Nacharbeiten, welche der Entwurf erfahren 
at und der Gedanke einer Annahme en bloc wurde mir in dem Augenblick 
zur Unmoͤglichleit, als dem Entwurf durch die Wiedereinführung der Be⸗ 
rufung bon den Urtheilen der Appellationsgerichte ein fremdartiges, unorga⸗ 
niſches Element eingefügt iſt. Ich glaube, daß nach Wiedereinführung dieſes 
Elementes, wenn man es beibebalten will, gerade das ganze vorangehen Ver⸗ 
Gen einer reiflichen Nachprüfung bedarf. Die Reform des Civilproceſſes 
and in Deutſchland andere Schwierigkeiten vor, als die gleiche Arbeit auf 
dem Straſproceßgebiete. Während bier die deutſchen Geſetzgebungen feit 25 

ahren eine große Gleichförmigkeit zeigten und es nur darauf ankam, die 
gemeinſamen Grundzüge aus ſich heraus weiter zu entwickeln, mußte dort 
zuerſt die Entſcheidung getroffen werden, welches von den drei ſelbſtändigen 
neben geringen Abweichungen in Deutſchland geltenden Proceßſyſtemen der 
Anlage nach den Vorzug verdiene. Nun geſtehe ich unbefangen zu, daß vom 
rein techniſchen Geſichtspunkte aus jedes dieſer Syſteme den gleichen Anſpruch 
auf innere Vollkommenheit erheben kann. Jedes iſt das Product bedeuten? 
der Geiſtesarbeit und jedes hat ſich praktiſch ſo eingelebt, daß ein Bedürfniß 
den ege in dem einen gewiß nicht lebhafter empfunden wird, als in 

andern. 

Die Entſcheidung kann bier nur die Rückſicht geben, welche ich im Ein⸗ 
ëng hervorgehoben habe, nämlich, welches Syſtem dem heutigen Entwicke⸗ 
ungsſtande des öffentlichen Lebens und Rechts am beſten entſpricht; und da 

ehe ich nicht an, für SW? geeignet dasjenige Syſtem zu erklären, welches 

Auf öffentlicher mündlicher Verhandlung und beer Procepleitung aufgebaut 
D ie wir bemüht find, in allen anderen ſtaatlichen Beziehungen die freie 
yelbitthätigteit der Bürger hervorzurufen, fo müſſen wir auch den Vorzug 
emen en Proceßſyſtem geben, welches dieſes Verfahren möglichſt in die 
Ngere Entſchließung der Parteien ſtellt und ihnen Wohl und Wehe möͤglichſt 
— durch Staatsfürforge zu bereiten ſucht. Wenn nun aber ein beſtimm⸗ 
7 ditem der Anlage des Verfahrens einmal angenommen iſt, ſo muß auch 
de der Ausführung an demſelben 1 werden und wenn dies ſelbſt⸗ 
wüten dag nicht bis in die kleinſten 2 hinein Coen kann, ſo 
gen en doch in keinem Falle Beſtandtheile eines anderen Syſtems herüber⸗ 
Segen werden, blos weil fie in dieſem als technisch 1 ſich be⸗ 
aber baben. So ſcheint mir dem Grundsatz der Mündlichteit die Lebens: 
o unterbunden zu fein durch die Einführung der Gerichtsacten, die keinen 
Sache y weck haben können, als dem Richter eine Information über die 
Tod des der mündlichen Verhandlung zu ermöglichen. Das laber ift der 
infor A mündlichen Vortrages, wenn der Advokat vor einem bereit 
durch ER Richter tritt. Ebenſo iſt das Princip der freien Proceßleitung 
d ‚Bartei weſentlich verletzt durch die Vorſchrift der ſogenannten Be⸗ 

pn mdung, welche die Partei nöthigt, die concreten Beweismittel beizu⸗ 
SE no daruber befunden it, ob eine Thatjadhe erheblich und feit 

> Ne beftritten iſt. Die Competenzvertheilung zwiſchen Einzelrichter 


reslauer 


ch nehme die 


werden könne. 
in dieſem Saale die 


uns E ſcheint mir auch eine innere Scheidung der Functionen zu 
erfordern. 
Während dem Collegium die ſorgfältigſte Prüfung der abſtracten Rechts⸗ 
fragen obliegt, kommt es bei dem Einzelrichter weſentlich darauf an, daß er 
in prompteſter Weiſe eine das Rechtsbewußtſein möglichſt befriedigende Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführt. Was ihm an der Garantie der Perſonenzahl abgebt, 
muß dabei durch die größere perſönliche Autorität erſetzt werden, die ihm, 
wenn er ſonſt für das Amt geeignet iſt, unfehlbar erwächſt, wenn er dauernd 
ausſchließlich und ſelbſtſtändig in einem beſtimmten Bezirke thätig iſt. Eine 
. von Einzelrichtern zu fliegenden Collegien ſcheint mir ſchon um 
deswillen bedenklich, weil die ſouveräne Thätigkeit als Einzelrichter auf die 
Dauer für die Einordnung in das Collegium wenig geeignet macht. Für 
die Collegien halte ich auch ſchon in erſter Inſtanz die Beſetzung mit fünf 
Richtern für eine wirkliche auf lebendiger Reibung der Gegenſätze beruhende 
Discuſſion eg Weiter äußert Redner feine Bedenken gegen bie im 
Entwurf vorgeſehene Zuſammenſetzung der Handelsgerichte aus einem juriſti⸗ 
ſchen Präſidenten und kaufmänniſchen Richtern, welche einen inneren Gegen⸗ 
ſatz im Collegium ebenſo hervorrufen, wie bei den Schöffengerichten. Die 
gegen die rheiniſchen Handelsgerichte hervorgetretenen Bedenken verkennen 
theils die eigenthümliche Bedeutung dieſer Gerichte, bei welchem es mehr 
auf prompte Erledigung, als auf 112 0 
kommt. Theils werden ſie dadurch beſeitigt, daß mindeſtens gegen die recht⸗ 
liche Seite der Entſcheidung überall ein Rechtsmittel eröffnet werde. Schließ⸗ 
lich ſpricht ſich Redner nicht nur für Freiheit, ſondern auch für d 

reizügiggeit der Advocatur aus. Unter dieſer Vorausſetzung werden ich 

dvoſaten überall dort finden, wo es lohnende und zugleich ehrenvolle Thätig⸗ 
keit d 1 giebt. 

DÉI 


land von einer adminiſtra tiven Juſtiz die Rede Vo während man früher alle 


SCC 
SC 


0 

eipation der Frauen auf dieſem Gebiete nicht, aber man wird dann auch 
ſpäter die 12 7 dieſes Schrittes ziehen II — Sodann würde 
ich es doch für gut halten, die unbedingte Zuläſſigkeit des dend e 
etwas zu beſchränken. Ich weiß ſehr wohl, daß wir in Deutſchland bisher 
immer gewohnt find, den Zeugenbeweitz abſolut zuzulaſſen, aber obſchon ich 
ſonſt nicht gerade ein Bewunderer des Gr ER Rechtes bin, muß ich 
anerkennen, daß die Beſchränkung des Zeugenbeweiſes im franzöſiſchen Recht 
ihr ſehr Gutes hat. — Was die Berufung und die damit in Zuſammenhang 
Leier Competenz des Reichsgerichts betrifft, fo halte ich dieſe 9 für 
eine politiſche. Die Aenderung der Grundfäße über die Reviſion, ſo wie ſie 
der Entwurf Ee halte ich einfach im a der Rechtseinheit, das 
heißt der Rechtsſicherheit, für geboten. Welches juriſtiſche Princip iſt es 
denn die Reviſion dann auszuſchließen, wenn es ſich handelt um das Rechts⸗ 
gebiet eines Oberlandesgerichtes? Was ſtände dann dem entgegen, daß auch 
der kleinſte Staat ein oder zwei Oberlandesgerichte für ſich ſchafft? 

Wenn es Jemand darum zu thun wäre, auf dieſem Wege den abſoluten 
Partikularismus herzuſtellen, jo brauchte er nur die nöthigen Gelder anzu⸗ 
wenden, um für ſeine 60 —70,000 Seelen zwei Oberlandesgerichte zu wachen 
und einen oberſten Gerichtshof dazu. Das wird zwar in Wirllichkeit nicht 

eſchehen, aber die Civil⸗Prozeßordnung muß auch die Möglichkeit davon aus⸗ 

ſchließen. Das Mindeſte wäre, daß die Organiſation aller derartigen Be⸗ 
hörden nur mit Zuſtimmung des Bundesrathes geſchehe und ohne ſie auch 
nicht alterirt werden dürfe. 

Damit ſchließt die erſte Berathung. Rah bemerkt der Abg. Baer 
(Offenbach): Der Abg. v. Buß ſcheint geglaubt zu haben, ich hätte über eine 
Einrichtung der katholiſchen Kirche gelacht. Ich bitte aber fich des Vorgangs 
u erinnern: Der Abg. d. Buß ſprach dapon, daß, wenn er hier in dieſem 

aale für die KZ ung der kirchlichen Gerichte eintrete, er excommunicirt 
ir ſchien es in das Gebiet der Komik zu gehören, wenn 

H 0 urcht por einem römischen. Bannſtrahle als Motiv für 
ein Votum wirken ſollte. Niemals wird ein deutſcher Abgeordneter aus 
Furcht vor einem ſolchen Bannſtrahle fo oder fo ſprechen. Wenn der Abg. 


D, Buß ferner ſagt, wir Badenſer hätten Grund, die neue Einheit zu be 

reuen, ſo erwidere ich, daß wir weit entfernt ſind von jeder Reue über das, 

was ein patriotiſcher Bi an politiſchen und Hoheitsrechten auf dem Altare 
e 


des Vaterlandes für ſeine Einheit geopfert hat. (Beifall.) 

Abg. v. Buß: Dem Abg. Baer gebe ich vollkommen anbeim zu lachen. 
Was ein patriotiſcher Fürſt gethan hal, weiß auch ich zu würdigen; aber die 
SG der Liberalen in Baden iſt nicht die Meinung des ganzen badiſchen 

olles. 

Der Entwurf der Civilprozeßordnung wird bierauf einſtimmig an die 
aus 28 Mitgliedern beſtehende ſogenannte Zwiſchencommiſſion für die Juſtiz⸗ 
geſetze berwieſen und es erübrigt nur noch die Entſcheidung über den An⸗ 
trag des Abg. Lasker, der ſich auf dieſe Commiſſion bezieht und alſo lau⸗ 
tet? Der Reichstag wolle beſchließen: - 

1) Mit Rückſicht auf den Umfang und die Schwierigkeit der geſchäftlichen 
Behandlung der Entwürfe: eines Gerichts⸗Verfoſſungsgeſetzes, einer Straf: 


prozeßordnung, einer Civilprozeßorbnung und der zu denſelben gehörigen 


Einfübrungsgeſetze feine Bereitwilligkeit auszuſprechen, einem Geſetze zuzu⸗ 


ſtimmen, welches: a. die zur Vorberathung einzusetzende Commiſſion ermäch⸗ 
tigt, ihre Berathungen zwiſchen der gegenwärtigen und der nächſtfolgenden 


ordentlichen Seſſion des Reichstages fortzuſetzen; d. die Fortſetzung der Ver⸗ 

andlung über die bezeichneten Geſetzentwürfe in zweiler und dritter Ve 
Le? S Zeng einer folgenden Seſſion der gegenwärtigen Legislaturperiode 
ermöglicht: 


2) über die Ergänzung der Commifjion für den Fall, daß Mitglieder 


derſelben zwiſchen der jetzigen und der nächſten Seſſion ausſcheiden, ſowie 
über die Behandlung von Anträgen, welche von andern 
25 5 zu den oben bezeichneten Geſetzen außerhalb der e des 
ei 
behalten. e g 
Abg. Lasker: Ich kann mich bei der Begründung kurz faſſen, weil das! 


itgliedern des 


stages geſtellt werden, geſchäftsordnungsmäßigen Beſchluß vorzu⸗ 


btile Erörterung der Rechtsfragen an⸗laſſ 


5 Dem 
Flensburg i 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
Wa einmal, ZS den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


g. 


Haus darin einſtimmig iſt, die Geſetze durch eine Commiſſion berathen zu 


laſſen, die zwiſchen dieſer und der nächſten Seſſion tagt. Nach dem Stan 

punkte unſeres verfaſſungsmäßigen Rechtes halten wir die Seſſionen nicht 
für ſo continuirlich, daß ohne ein Geſetz der Reichstag berechtigt wäre, die 
in einer Seſſion begonnenen Arbeiten in der nächſten Seſſion fortzusetzen 
oder während der Vertagung eine Commiſſion mit der Berathung zu be⸗ 
trauen. Dieſes Hinderniß kann beſeitigt werden, wenn ein ſolches Geſetz 
vereinbart wird und der Tenor meines Antrages giebt es anheim, daß aus 
der Mitte des Bundesrathes vielleicht die Gage io ergriffen wird, um die 
materielle eeng, möglich zu machen. Das Gefe wird ſich auf die Ber 
ſeitigung der materiellen verfaſſungsmäßigen Hinderniſſe zu beſchränken haben. 
Die Geſchäftsordnung des Reichstages ſelbſt wird nur in zwei Punkten affi⸗ 
cirt. Das Haus muß ſich nämlich vorbehalten, neben den 28 Mitgliedern 
noch eine Anzahl von Mitgliedern zu bezeichnen, welche an die Stelle der 
Mitglieder treten könnten, die durch irgend welche Umſtände bewogen werden, 
aus der Commiſſion auszuſcheiden, ehe ſie ihre Arbeit vollendet hat. Der 
Reichstag muß ſolche Ergänzungsmitglieder nothwendig vorher bezeichnen, 
da zwiſchen den Seſſionen eine ſolche Ernennung nicht ſtattfinden kann. 
Ferner muß es den Mitgliedern, welche nicht der Commiſſion angehören, 
ſreigeſtellt und ermöglicht werden, Anträge an die Commiſſton gelangen zu 


aſſen. 

Präſident Delbrück: Die verbündeten Regierungen haben ſo wenig wie 
die Herren Antragſteller die großen Schwierigkeiten verkannt, welche die Be⸗ 
rathung der in Rede ſtehenden Geſetzentwürfe vorausſichtlich haben würden. 
Sie haben eine Initiative fo lange nicht ergriffen, als nicht aus dem Haufe 
ſelbſt eine beſtimmte Anſicht über dieſe Frage laut geworden iſt. Ich glaube 
aber ſagen zu können, daß die verbündeten Regierungen bereitwilligft ihrer⸗ 
ſeits die formelle Initiative ergreifen werden, wenn, wie anzunehmen iſt, 
beute eine ſolche Anſicht hier ausgeſprochen wird. ? 

Abg. Windtborft: Ich werde dem Antrags, den ich unterſchrieben habe, 
beiſtimmen. Ich kann aber nicht unterlaſſen zu ſagen, daß es mir keines⸗ 
wegs leicht wird, das zu thun, weil die Aufgabe des Princips, daß man 
nicht von einer Seſſion zur andern Arbeiten vertagen ſoll, eine ſehr 
ernſte Sache iſt, die ihrer Conſequenzen wegen bedenkliche Folgen haben 
könnte. Dann giebt dieſe Art der commiſſariſchen Behandlung der Com⸗ 
miſſion ein Maß von Vertrauen und Entſcheidung in die Hand, wie es kaum 
wünſchenswerth ſein könnte. Indeſſen kann ich doch nicht verkennen, daß 
kaum ein anderer Weg übrig fein wird, wenn wir die Sache zu einem 
Schluß führen wollen, und das wollen wir doch Alle. Aber ich denke, daß 
man aus dieſem Vorgange keine Conſequenzen für andere Fälle ziehen wird. 

Der Antrag des Abg. Lasker wird darauf einſtim ie angenommen. 

Schluß 3% Uhr. Nächſte Sizung Sonnabend 12 Uhr. (Berner Poſt⸗ 
vertrag; Interpellation Schultze⸗Delißſch; Einführung des Quartierleiſtungs⸗ 
eſetzes in Würtemberg; Anleihe für die Telegraphen⸗Verwaltung; Etat und 

nleihe für Elſaß⸗Lothringen; deutſche Seewarte.) 


Berlin, 27. November. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat 
dem Geheimen Regierungsrath und erſten Syndicus der ſchleſiſchen General⸗ 
Landſchafts⸗Direction, von Goertz, zu Breslau den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Claſſe; dem Revierförſter Hahnrieder zu Roſenberg im 
Kreiſe Labiau den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Sp ` den. Lehrern 
Geisler zu Strand im Kreiſe Bunzlau und Chilomer zu Graboszewo 
im Kreiſe Wreſchen den Adler der Inhaber des Königlichen Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern; ſowie dem Privat⸗ ecretair Hermann Goriſſen zu Cleve 
die Rettungs⸗Medaille am Bande verlieben. 

Se. Majeſtät der König hat der Wahl des Oberlehrers am Gymnaſium 
in Paderborn, Dr. Bernhard Wernecke, zum Director des Kaiſer Wilhelms 
Gymnaſiums in Montabaur die Allerhöchſte Beſtätigung ertheilt. 

Dem Herrn Charles 13, 
Ereguatur als Vice Consul General der Vereinigten Staaten von Amerika 
in Berlin ertheilt Geck 


iſt das Prädiegt „Profeſſor“ beigelegt worden. Die Beförderung 
des ordentlichen Lehrers Dr. Hugo Franzky am Gymnaſium in Spandau 
zum Oberlehrer iſt genehmigt worden. 

Das den Herren Hardt und Schleh zu Köln unter dem 10. September 


1873 SÉ Patent auf eine Verbindung der Steuerung zweier „Motore 


iſt aufgehoben. 

Zu Kreisrichtern ſind ernannt: der Gerichts⸗Aſſeſſor Kothe bei dem Kreis⸗ 
Gericht zu Roſenberg in Oberſchleſien, der Gerichts⸗Aſſeſſor Philipp bei 
dem Kreis⸗Gericht in Kempen, und der Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. Simon bei 
dem Kreis⸗Gericht zu Glatz, mit der Function als Gerichts⸗Commiſiarius in 
Reinerz. Der Notar Le Hanne in Simmern iſt in gleicher Amtseigenſchaft 
in den eng e Eupen im Landgerichtsbezirk Aachen, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Eupen, verſetzt worden. Der Referendarius 
Emil Paul Reiß aus Frankfurt a. Main iſt auf Grund der beſtandenen 
groben Staatsprüfung zum Advocaten im Bezirk des Königl. Appellations⸗ 

erichts daſelbſt, mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Frankfurt a. M., er⸗ 
nannt worden. 

Berlin, 27. November. 
König!] find geſtern Abend gegen 6% Uhr in der Goͤhrde einge⸗ 
troffen. Heute Vormittag fand ein eingeſtelltes Jagen auf Sauen 
mit der Meute und nach dem Dejeuner ein Treiben auf Rothwild 
ftatt. Abends 7 Uhr iſt Diner im Jagdſchloſſe daſelbſt. (R.⸗Anz.) 

O Berlin, 27. Novbr. [Die Monumenta Germaniae 
historica. — Poſtaliſches.] Dem Bundesrath iſt aus dem 
Reichskanzleramt das Statut für die Fortführung der Monumenta 
Germaniae historica zur Genehmigung zugegangen. In dem Be⸗ 
gleitſchreiben heißt es: Nachdem durch den Beſchluß des Bundesraths 
vom 25. Juni 1872 die Fortgewährung der aus Reichsmitteln für 


die Mon. Germ. hist. bewilligten Unkerſtützung vom Jahre 1873. 


ab an die Bedingung geknüpft worden war, daß die wiſſenſchaftliche 
Leitung des Unternehmens der königl. preuß. Akademle der Wiſſen⸗ 
ſchaften übertragen werde, haben die hierauf eingeleiteten Verhand⸗ 
lungen zur Erfüllung jener Bedingung inſoweit geführt, als der bisherige 
Leiter des Inſtituts der genannten Körperſchaft verzichtet und letztere 
Déi bereit erklärt hat, die Leitung der Bearbeitung und Herausgabe 
der Monumente forthin zu übernehmen. 
von vornherein der Zuſtimmung und Mitwirkung der betheiligten ge⸗ 
lehrten Kreiſe zu ſichern, hat demnächſt die von der Königl. Preuß. 
Akad. der Wiſſenſch. aus ihrer Mitte für die Monumenta gewählte 
Commiſſion mit Genehmigung des Reichskanzleramts die hervorragend⸗ 
ſten Gelehrten des Fachs zu einer Zuſammenkunft eingeladen, um den 
Plan und die Statuten der Weiterführung des Unternehmens zu be⸗ 
rathen. Dieſe Verſammlung, welcher die drei Mitglieder der bis⸗ 
herigen Centraldirection der Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichts⸗ 
kunde hinzugetreten ſind, iſt nicht nur aus deutſchen, ſondern auch aus 
öͤſterreichiſchen Gelehrten gebildet worden, indem Oeſterreich die Monumenta 
von Anbeginn unterſtützt hat, insbeſondere für die Erforſchung des Mittel⸗ 
alters bedeutende wiſſenſchaftliche Kräfte beſitzt, auf deren dauernde 
Witwirkung hoher Werth zu legen iſt. Aus dieſen Berathungen iſt 
das Statut entſtanden; von einigen Seiten hat man ſich nur gegen 
die Beſtimmung deſſelben ausgeſprochen, durch welche Berlin zum be⸗ 
ſtändigen Sitz des Geſammtunternehmens erklärt und die Ausübung 
der Functionen des Vorſitzenden der Central⸗Direction davon abhängig 
gemacht wird, daß derſelbe feinen Wohnſitz in Berlin hat bezw. nimmt. 
Doch iſt dies die Conſequenz des der Neugeſtaltung zu Grunde liegen⸗ 
den Beſchluſſes und das einzige Mittel, von dem Unternehmen ſelbſt 


Sander iſt Namens des Deutſchen Reiches das 


Heinrich Wilhelm Schaefer am Gymnaſium zu 


[Se. Majeſtät der Kaifer und 


Von dem Wunſche geleitet, 
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die Nachthelle fern 


zu halten, welche von der Eventualttät einer jedes 
maligen örtlichen Verlegung der oberſten wiſſenſchaftlichen Leitung beim 
Wechſel des Vorſitzes in der Central⸗Direction unzertrennlich fein 
würden. ar Di Statuten ſelooſt beſagen, daß die Centraldirection, in 
Maße D drei Mitglieder der bisherigen eintreten, mindeſtend aus 
» Mitgliedern beſteht, zu denen die Akademien der Wiſſenſchaften zu 
Berlin, Wien und München je zwei ernennen, ohne dabei an den 
Kreis ihrer Mitglieder gebunden zu ſein. Der Vorſitzen de hat in 
Berlin ſeinen Wohnſitz. Die Centraldirection wählt die übrigen Mit⸗ 
glieder (außer jenen ſechſen) falls Vacanzen eintreten oder die Zahl 
von 9 Mitgliedern überſchritten wird. Die Centraldirection hält hier 
ihre Zuſammenkunft jährlich um Oſtern in Berlin, wozu der Vor⸗ 
ſitzende einige Wochen vorher die Mitglieder ſchriftlich einladet. Hier 
wird denn alles für die wiſſenſchaſtliche Leitung der Arbelten weſent⸗ 
liche beſtimmt, über die Folge der Publicationen, die Verlagscon⸗ 
tracte, etwaigen Neudruck einzelner Bände der Mon., die erfor⸗ 
derlichen Reiſen, Beſchluß gefaßt u. ſ. w. Den Bericht des Vor: 
figenden überreicht die Akademie zu Berlin dem Reichskanzler⸗ 
amt, welches ihn auch der öſterreichiſchen Regierung mittheilt. 
Die in Berlin wohnenden Mitglieder bilden den permanen⸗ 
ten Ausſchuß, der in Noihfällen auch eine außerordentliche Zuſammen⸗ 
kunft der Centraldirection berufen kann. Die auswärtigen Mitglieder 
erhalten für die Zeit ihres Aufenthalts 20 Mark Diäten und ferner 
Reiſekoſten. Ebenſo die nicht in Berlin wohnenden Leiter einzelner 
Abtheilungen, falls ſie nach Berlin berufen werden. Für die wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten der Direction, Mit⸗ und Hülfsarbeiter werden ent⸗ 
weder Honorare oder Jahrgehalte oder Beides nach Beſtimmung der 
Centraldirection gezahlt. — Endlich ſind dem Bundesrath noch die 
Additional⸗Artikel zu dem am 26. März 1868 zwiſchen dem Nord⸗ 
deutſchen Bunde und Belgien abgeſchloſſenen Vertrage, betreffend den 
gegenſeitigen Austauſch von kleineren Packeten und von Geldſendungen 


nebſt einer Denkſchrift vorgelegt. 


= Berlin, 27. Noobr. [Die Feſtungen in Elſaß⸗Lo⸗ 
thringen.] Dem Bundesrathe iſt ein Geſetzentwurf wegen Abände⸗ 
rung des Geſetzes vom 8. Juli 1872, betreffend die franzöſiſche Kriegs⸗ 
koſten⸗Entſchädigung vorgelegt worden, deſſen einziger Paragraph wie 
folgt lautet: die zur Wiederherſtellung, Vervollſtändigung und Aus⸗ 
rüſtung der in Elſaß⸗Lothringen gelegenen Feſtungen, ſowie zur 
Erbauung und Einrichtung von Kaſernen, Lazareth- und Magazin⸗ 
Anſtalten in den offenen Garniſonſtädten von Elſaß⸗ Lothringen 
nach Maßgabe des Geſetzes vom 8. Juli 1872 aus der franzö⸗ 
ſiſchen Kriegskoſten⸗Cntſchädigung flüſſig zu machende Summe 
wird auf 42,980,950 Thlr. erhöht. Von dieſer Summe find in 
Abänderung der Ziffer 3, Artikel I., deſſelben Geſetzes zu verwenden; 
3) für den fortificatoriſchen Ausbau der elſaß⸗lothringiſchen Feſtungen 
Straßburg, Metz, Bitſch, Neu-Breiſach und Diedenhofen 20,730,000 
Thaler“. In den Motiven wird dargelegt, wie man die mög: 
lichſte Vereinfachung der fortificatoriſchen Projecte in den Reichö⸗ 
landen ſich zur Norm gemacht habe, aber durch die Ver⸗ 
häliniſſe zu Mehrforderungen gendtbigt worden ſei. Die Gründe 
— heißt es wortlich — für das angegebene Mehrerforderniß gegen 
die urſprünglich angenommenen Koſten liegen zum größeren Theile in 
der im Laufe der verfloſſenen Jahre eingetretenen außerordentlichen 
Preisſteigerung, dann aber auch darin, daß bei den raſch aufgeführten 
und mangelhaft conſtruirten franzöfiihen Bauten der älteren vier Forts 
bei Metz vielfache Einſtürze eintraten und daß endlich die definitive 
Regelung der von der franzöſiſchen Regierung vorgenommenen Beſitz⸗ 
ergreifung des Terrains für die Befeſtigungsbauten bei Metz unerwar⸗ 
tete Ausgaben verurſachte. Die Arbeitslöhne für Erdarbeiter und 
Maurer ſind in Metz ſeit dem Jahre 1871 um 16, Procent bezw. 
um 28, Procent, die Preiſe der Mauerarbeiten im Ganzen um 25 
Procent geſtiegen. Der Preis der Schmiedeeiſens betrug im Jahre 
1873 nahezu das Doppelte desjenigen vom Jahre 1871. Dle durch⸗ 
ſchnittliche Steigerung ſämmtlicher Material- und Lohnpreiſe beträgt 
für Metz 20 Procent, für Straßburg etwa 19 Procent; für die weniger 
umfaſſenden Bauten von Diedenhofen und Neu- Breiſach ſtellt ſich 
dieſelbe auf 16 Procent beziehungsweiſe 15 Procent. In Bezug auf 
die Einſtürze franzöſiſcher Bauten heißt es in den Motiven: Die 
Wiederherſtellung eingeſtürzter franzöſiſcher Bauten an den älteren vier 


Forts bei Metz hat einen Koſtenaufwand von über 610,000 Thaler 


verurſacht. Dieſe an ſich ſchon äußerſt ſchwach und mangelhaft con⸗ 
ſtruirten Bauten waren von den Erbauern, wohl in Vorausſicht des 
Krieges, zu früh und zu raſch mit Erde beſchüttet, und hatten dadurch 
Deſtructionen erlitten, die ſich Anfangs der Wahrnehmung entzogen, 
ſich dann aber unaufhaltſam vergrößerten und ſchließlich zu Einſtürzen 
führten. Es wird ferner nachgewieſen, daß die Vorlage keine neue 
Zuſtände und finanziellen Veränderungen durch die Mehrforderungen 
ſchafft. Die Deckung des Mehrbedarfs von 2,730,000 Thaler kann 
aus den Beſtänden der franzoͤſiſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung un⸗ 
bedenklich erfolgen, indem nach Ausweis der Denkſchrift vom 13. Fe: 
bruar d. J. von dem zur Theilung unter die verbündeten Staaten 
verbliebenen Betrage von 797,047,981 Thalern für mogliche Aus: 
fälle an den berechneten Einnahmen bezw. für Mehrerforderniſſe bei 
den Ausgaben eine Reſerve von 4,047,981 Thalern zurückgehalten 
worden iſt, deren Benutzung für das vorliegende Bedürfniß ihrem 
eigentlichen Zwecke nicht nur vollkommen entſpricht, ſondern auch nicht 
aufgeſchoben zu werden braucht, da die Einnahmen aus der franzöſi⸗ 
ſchen Kriegskoſten⸗Entſchädigung ꝛc. ungefähr in dem erwarteten Betrage 
eingegangen ſind und ſich durch die aus der vorübergehenden Anlegung der 
Kriegskoſten⸗Entſchädigungsgelder erwachſenen Zinſen nicht unweſentlich 
erhöht haben. — Ferner find dem Bundesrathe die Abditional⸗Artikel 
zu dem zwiſchen dem Norddeutſchen Bunde und Belgien abgeſchloſſe⸗ 
nen Vertrage, betreffend den gegenſeitigen Austauſch von kleinen 
Packeten und von Geldſendungen vorgelegt, es ſind 4 Artikel, welche 
die bisher hervorgetretenen Lücken in dem Vertrage ausgleichen, welche 
ſeit Einführung einer neuen ermäßigten Fahrpoſttaxe in Deutſchland 
hervorgetreten waren. Die belgische Verwaltung legte auf Abänderung 
der bisherigen Vertragsbeſtimmungen um fo größeres Gewicht, als 
trotz der weſentlich herabgeſetzten Poſt⸗Verſicherungsgebühr im Verkehr 
zwiſchen Deutſchland und Belgien noch immer der Mißbrauch fortbe⸗ 
ſtand, daß von den Abſendern vielfach nur ein ganz geringer Betrag 
bei der Poſt als Werth angegeben, der wahre Werth dagegen bei 
Aſſecuranzgeſellſchaften verſichert wurde. 

[Eliſe Heſſels.] Aeußerem Vernehmen nach wird nunmehr 


nach dem Spruche des Kammergerichts die Entlaſſung der Eliſe 


Heſſels (aus dem Proceſſe gegen den Präſidenten v. Wurmb her be⸗ 
kannt) aus der Gefängnißhaft erfolgen. Es ſoll conſtatirt fein, daß 
Lee von den Aerzten als mit einer „firen Idee“ behaftet bezeichnet 
worden. 

Köln, 26. Nov. [Urtheil.] Wie bereits mitgetheilt, wurde der 
verantwortliche Redacteur der „Koln. Volksztg.“ von der Beſchuldigung, 
durch die oft beſprochene Wiener *, Correſpondenz lin welcher über 


eine angebliche Aeußerung Sr. Majeſtät des Kaiſers bezüglich des 
Kiſſinger Attentats berichtet war) gegen den $ 131 des St.⸗G. B. 


verſtoßen zu haben, freigeſprochen. Dagegen hatte das oͤffentliche Mi⸗ 


niſterium Berufung erhoben, welche die Zuchtpolizei⸗Appellkammer heute 
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Leg? 


nach kurzer Berathung verwarf. Der Strafantrag lautete auf zwei 
Monate Gefängniß. 

Eſſen, 24. November, [Zur Charakteriſtik des preußi⸗ 
ſchen Klaſſenwahl-Syſtems!] liefert unſere Stadt einen werth⸗ 
vollen Beitrag. Die erſte Abtheilung nämlich, welche 3 Stadtver⸗ 
ordnete wählen ſoll, beſteht aus einem Wähler, dem bekannten Krupp. 
Bei der kürzlich abgehaltenen Wahl erſchien denn auch dieſes aus 
einem Mann beſtehende Wahl⸗Collegium vollzählig und wählte — 
ernannte wäre wohl richtiger — drei Stadtverordnete. 

Aus Kurheſſen, 25. November. [Zur Ausführung der 
Kirchengeſetze.] Die „Freie Heſſiſche Zeitung“ bringt folgende be⸗ 
fremdende Mittheilung d. d. Ziegenhain, 21. November: „Heute 
wurde unter Begleitung einer Anzahl Gläubiger der zur Verbüßung 
einer jährigen Gefängnißſtrafe wegen unerlaubter Vornahme von 
Amthandlungen vom Kreisgerichte zu Limburg verurtheilte Caplan 
Houber aus Balduinſtein zur hieſigen Strafanſtalt eingeliefert. Da 
ihm Selbſtbeköſtigung geſtattet iſt, ſo wird eine Umkleidung in die 
Sträflingsuniform nicht ſtattfinden. Jedenfalls jedoch wird das 
Haupthaar unter die Scheere kommen.“ Seit wann werden 
denn die wegen Uebertretung der Maigeſetze verurtheilten Prieſter in 
den Gefängniſſen geſchoren? Entweder liegt hier ein Irrthum oder 
eine Competenzüberſchreitung vor. 

Nürnberg, 24. Noobr. [Der deutſche Volksverein] in 
Nürnberg hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beſchloſſen, nachſtehende Re⸗ 
ſolution gegen den Landſturmgeſetzentwurf an den Reichstag — zu 
Händen des Abg. Sonnemann abgehen zu laſſen: 

Das Landſturmgeſetz iſt in der dem Reichstage zur Annahme vorgelegten 
Form durchaus unvereinbar mit der Wohlfahrt des deutſchen Volkes. Es 
legt die unbeſchränkte Verfügung über das Wohl und Wehe der ganzen 
männlichen Bevölkerung zwiſchen dem 17. und 42. Jahre in die Hand 
eines Einzigen; es führt eine Verlängerung der geſetzlichen feſtgeſtell⸗ 
ten 12jährigen Kriegsdienſtpflicht um weitere 10 Jahre mit ſich 
es trifft in erſter Linie die ſchon gediente Mannſchaft und bezweckt 
unter dem trügeriſchen Namen „Landſturm“ nichts Anderes, als eine 
ungeheure Vermehrung des ſtehenden Heeres, eine Landwehr zweiten Auf⸗ 
gebots, unter dem in den Motiven ausdrücklich ausgeſprochenen Vorbehalte 
der Organiſirung des eigentlichen Landſturmes durch das Volk ſelbſt im Falle 
der äußerſten Noth. Die hierdurch zu erreichende Verſtärkung der zum An: 
griffe gleich ſehr wie zur Vertbeidigung verwendbaren Streitkräfte muß noth⸗ 
wendig das bereits vorhandene Mißtrauen der europäiſchen Staaten gegen 
das deutſche Reich, an deſſen Spitze das durch feine Eroberungspolitik groß 
gewordene Preußen ſteht, vermehren, und die unter der Laſt des Militaris⸗ 
mus ſeufzenden Völker in immer höberem Maße zu militäriſchen Leiſtungen 
anreizen. Das vorliegende Landſturmgeſetz iſt daher unannehmbar, und er⸗ 
warten wir vom deutſchen Reichstage, daß er demſelben in dieſer Form ent⸗ 
ſchieden ſeine Zuſtimmung verſage.“ 

Würzburg, 24. November. [Eine ſocial⸗demokratiſche 


Verſammlung,!] in welcher der Agitator Grillenberger aus Nürn⸗ 
berg über das Landſturm⸗Geſetz referirte, nahm folgenden Proteſt an: 
„Die in Würzburg tagende Volks⸗Verſammlung proteſtirt entſchieden 
gegen die Einführung des Landſturm⸗Geſetzes, hält es aber unter ihrer 
Würde, dem jetzigen Reichstage, der das Vertrauen der Verſammlung 
nicht befitzt, eine Petition hiewegen einzureichen.“ (Iſt ja auch nicht 
verlangt worden. D. Red.) 

Straßburg, 24. November. [Der Abg. Abbé Gerber] hat 
an das „Elſ. Journ.“ einen auffallenden Brief gerichtet, in welchem 
er gegen Aeußerungen eines Berliner Correſpondenten dieſes Blattes 
eifert. Dieſer hatte geſchrieben, durch die Reichstagsverhandlungen 
vom 14. d. M. über die Gerichtsſprache in den Reichslanden ſeien 
die elſaß⸗lothringiſchen Abgeordneten „zur Ueberzeugung gelangt, daß 
ſie, unter Anerkennung der Macht der Verhältniſſe, für ihr eigenes 
Vaterland im Reichstage nach Kräften wirken wollen.“ Gerber fragt, 
wie der Correſpondent die Gedanken dieſer Abgeordneten zu errathen 
vermeinen könne; ſie wären um ſo weniger geneigt, demſelben ihre 
Gedanken oder ihre Richtſchnur mitzutheilen, als die Art, wie derſelbe 
über die Elſaß⸗Lothringen betreffenden Verhandlungen Bericht erſtattete, 
den Leſern „eine ganz ungenaue Vorſtellung zu geben geeignet war.“ 
Dieſe Bemerkungen unterſtellt das „Elſ. Journ.“ einer eingehenden 
Betrachtung. Es weiſt darauf hin, daß jene Abgeordneten nicht klar 
und entſchieden in ihrem Vorgehen ſind. Dieſelben haben einen An⸗ 
lauf genommen, für die Intereſſen des Landes im Reichstage Sorge 
zu tragen, haben aber gerade damit den Zorn ihrer Freunde in 
Frankreich erregt. Die franzöſiſchen Blätter haben ſich der Sache 
bemächtigt, und „Republique francaiſe“, „19. Sieele“ und „Opinion 
nationale“ haben geblitzt und gedonnert. „Treibt doch clericale Politik 
unter dem Vorwande, nationale Politik zu treiben“ ſchrie der eine; 
„was Herrn Guerber und Genoſſen betrifft, ſo hat Herr v. Bismarck 
Recht, über ſie zu lachen“, ſpottete ein anderer, „ſolche Franzoſen 
werden ihm nie ſehr gefährlich werden, im Gegentheil. Herr Abbe 
Guerber liefert hiervon Beiſpiel und Beweis“. — „Das iſt es nun 
gerade“, ſagt das Elſ. Journ.“, „was Herrn Guerber augenſcheinlich 
beläſtigt, ſo daß er nicht mehr weiß, wo ihm der Kopf ſteht bei all' 
dem Streit, der ſich über feine Perſon entſponnen. Man denke ſich 
nun noch die Verweiſe, die Beſchimpfungen hinzu, die von allen 
Seiten auf ihn hereinſtürmen müſſen, wie früher auf Se. Hochwürden 
den Biſchof von Straßburg, anläßlich deſſen denkwürdiger Erklärung, 
und man wird begreifen, daß dieſer Abgeordnete, der noch nicht an 
ſolche Kämpfe gewöhnt iſt und blos ſein geiſtliches Amt verrichtet hat, 
das jede Heftigkeit, jeden Haß, jede Leidenſchaft, jeden Antagonismus 
ausſchließt und ausſchließlich einen friedliebenden, verſoͤhnenden Cha⸗ 
rakter hat, von übler Laune befallen ſei. Der gerade Weg, Ihr 
Herren Abgeordneten, iſt der einzige zu befolgende“. 


Schweiz. 

+ Zürich, 23. November. [Der Streit zwiſchen Staat 
und Clerus. — Zum Schulweſen. — Eine Dispensge⸗ 
ſchichte. — Die Kirchenregiſter im Jura. — Verſchie⸗ 
denes.] Wir beginnen wieder mit geiſtlichen Geſchichten. Der 
Zug der Zeit iſt allerdings ſehr ungeiſtlich, aber die Beſchäftigung mit 
der lieben Geiſtlichkeit, welche ſich in die Zeit nicht zu ſchicken weiß, 
wird uns ja foͤrmlich aufgedrängt. Der Staat und die uns nächſten 
irdiſchen Intereſſen führen einen eigentlichen Kampf um's Daſein; es 
gilt, die geiſtlichen Feſſeln abzuſtreifen und den kirchlichen Krankheits⸗ 
ſtoff anszuſtoßen, damit die Wohlfahrt der Geſammtheit und der Ein⸗ 
zelnen in ihrer Entwickelung freie Bahn finde. Die civiliſirte Menſch⸗ 
heit darf ſich nicht mehr gefallen laſſen, daß „Vernunft und Wiſſen⸗ 
ſchaft“ von unzurechnungsfähigen Dunkelmännern oder ſchlauen Bonzen 
auf den Kopf geſtellt werden, ſie muß das Gegentheil deſſen durch⸗ 
ſetzen, was Migr. Capel, der beliebte Damenprediger und Rector der 
katholiſchen Univerfität London, mit barbariſcher Naivetät verkündigt: 
„Die geiſtliche Macht iſt der weltlichen überlegen und bezeichnet der 
letzteren und ſich ſelbſt ihre Grenzen.“ In der That ſehr bequem, 
um ſo mehr, als die geiſtliche Macht für „ſich ſelbſt“ gar keine Gren⸗ 
zen anerkennt. In der Schweiz iſt der „Kampf um's Daſein“ auf 
guten Wegen; die widerhaarige katholiſche Minderheit wird zuletzt an 
der neuen Bundesverfaſſung und ihren Folgerungen zerſchellen. Das 
neue Schulgeſez von Graubünden wird allen confeſſionellen Reli⸗ 
gionsunterricht aus der Schule verbannen. — Im Aargau iſt geſtern 
leider in der Volksabſtimmung das Geſetz über beſſere Lehrerbeſoldung 
gefallen, theils durch bäuriſche Knorzerei, theils durch ultramontane 


EE, ̃̃— . . ]ͤ .. Ee * 
Ben . * * "aen ’ 1 5 ct? D 422 


— 


Wühlerei. Ein Blatt ſchrieb: „Die Lehrer ſind zu Handlangern des 


Hauptaufgabe nach dem Willen dieſer Leute darin beſteht, ein neu⸗ 
heidniſches Geſchlecht heranzubilden. 
Stätte des Unglaubens umgewandelt. Gebt uns christliche (d. h. 
pfäffiſche) Schulen oder dann gebt uns Freiheit des Unterrichts! Bis 
dahin ſchreiben wir Nein.“ — Die unter jeſuitiſchem Einfluß ſtehen⸗ 
den Luzerner Staatsbehörden führen ihre Razzia gegen alle Lehrer, 
die nicht unbedingt den Weihwedel anbeten, gründlich fort. Tüchtige 
verdiente Lehrer, welche 20 bis 30 Jahre ihre Schuldigkeit gethan, 
werden der „Religionsgefahr“ wegen abgeſetzt und an ihre Stelle 
ganz dumme junge Leute und noch lieber Lehrſchweſtern und Nonnen 
gebracht. Immerhin wird auch da Rath zu ſchaffen fein; in Folge 
der Bundesreviſtion wird der eiſerne Bundesbeſen den geiſtlichen Unrath 
fortzukehren wiſſen. In der liberalen Hauptſtadt hilſt man ſich ſchon 
ſelbſt, wie das der ſchon mitgetheilte Beſchluß des Stadtraths 
gegen die Kapuziner beweiſt. — Gegen die römiſche Geldgier 
wußte ein Bauer zu Pfaffnau im Luzerniſchen ein gutes Mittel. 
Er will die Wittwe ſeines Bruders ehelichen. Der Pfarrer ſagt: 
koſtet 150 Fr. Dispens nach Rom. Der biſchöfliche Commiſſar Winkler 
in Luzern läßt gnädigſt die Hälfte ab. Der Bauer aber hat die Tröleret 
ſatt und erklärt: ich gehe nach Olten zum altkatholiſchen Pfarrer, der 
es umſonſt thut. Vergebens bietet fein Ortspfarrer ihm an, es nun 
auch umſonſt zu thun. So hat die heil. Kirche wieder ein ſchlechtes 
Geſchäft gemacht. — Chatelanat, Chef des cantonalen ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Bern hat die Führung der bürgerlich⸗kirchtlchen Regiſter 
im katholiſchen Jura einer Prüfung unterzogen und die gröbſten 
Fehler aufgefunden. Die letzteren belaufen ſich bei den Sterbefällen 
auf 6,51, bei den Todtgebornen auf 52,2, bei den Gebornen im 
Ganzen auf 15,1%, bei den lebend Gebornen auf 13,73%, bei dem 
im erſten Jahre geſtorbenen Kindern auf 1,23. Eine ſchöne Buch⸗ 
führung! — Der Große Rath von Wallis hat den Geſetzentwurf 
über die Aufhebung der geiſtlichen Ehe⸗Gerichtsbarkeit an eine Com⸗ 
miſſton gewieſen; man ſchimpfte zwar weidlich auf den Bund, konnte 
ſich aber ſeines Damoklesſchwertes nicht erwehren. — Die Väter des 
aufgehobenen und beſorgten Kloſters Mariaſtein haben das Schloß 
Recheſſy noch nicht angekauft; es find ihnen faſt ein Dutzend anderer 
Oertlichkeiten in Frankreich zum Kaufe angetragen werden. — Doch 
jetzt wieder zur ſchnöden Welt! — Für den Beſuch des geographi⸗ 
chen Congreſſes in Paris 1875, mit dem eine Ausſtellung ver⸗ 
bunden ſein wird, ſoll von Bundeswegen dem Oberſtlieutenant Huber 
als Commiſſär ein Credit von 5000 Fr. bewilligt worden. — Die 
kleine Schweiz hat mit der artigen Summe von 18,500 Fr., welche 
der internationale Poſteongreß koſtete, recht brav ihre Schuldigkeit 
gethan. — Nach engliſchem Vorbild hat der Große Rath von St. 
Gallen zwei tüchtige Geſetze erlaſſen: über die öffentliche Geſund⸗ 
heitspflege durch Stadt und Gemeinden und gegen die Lebensmittel⸗ 
fälſchung mit ſehr ſtrengen Strafen. — In Zurich hielt der Verein 
für Wahlreform (Präſident Dr. Wille, Schwelzerbürger aus Hamburg) 
eine Verſammlung ab, um für die Einführung der proportionalen 
Vertretung der Wähler, welche auch den Minderhetten zu ihrem Recht 
verhilft, Propaganda zu machen. — Die freiwilligen Schießvereine, 
welche beſſere Ergebniſſe als das reguläre Militär liefern, haben es im 
Canton Zürich auf die Zahl 209 und 6479 Mitglieder gebracht; fie 
erhielten im v. J. von Canton und Bund einen Zuſchuß von 
36,329 Fr. — Der Italiener Umilta in Genf wird nicht ausge⸗ 
liefert und iſt in Freiheit geſetzt worden; der Bundesrath hat die 
Weigerung der Genfer⸗Regierung als begründet anerkannt, und die 
italieniſche Regierung ſelbſt beſtand nicht mehr auf der Auslieferung. 
— Graf Penazzt, einer der Tauſend Garibaldi's ging mit Büchern 
und Werthſchriften von feinen Walliſer Bleiglanzminen durch, ohne 
ſeine Arbeiter zu bezahlen; er iſt aber in Baſel feſtgenommen worden, 
ebenſo wie fein Genoſſe de Brecken vort, deſſen Auslieferung wegen 
betrügeriſchen Bankerotts die belgiſche Regierung begehrt hatte. 
Ein 88jähriger Jäger im Canton Bern empfing ſo eben ſein 72ſtes 
Jagdpatent diesmal aber geſchenkt. 


Italien. 


bereits telegraphiſch ſignaliſirte Thronrede, mit welcher König Victor 
Emanuel am 23. d. M. das italieniſche Parlament eröffnet hat, lautet 
nach der „Opinione“ folgendermaßen: 8 4 
„Meine Herren Senatoren und Deputirten! dy dem Augenblicke, da ich 
mich wieder inmitten der Vertreter der Nation befinde, iſt es mein erſter 
Gedanke, an das italieniſche Volk für ſeine anläßlich meines fünfundzwanzig⸗ 
jährigen Regierungsjubiläums erfolgten herzlichen Kundgebungen Worte des 
Dankes zu richten. Dieſe Kundgebungen waren meinem Herzen um ſo 
werthvoller, als fie durchaus freiwillig und allgemein waren. Ich. ber die 
feſte Zuverſicht, daß der Eifer, mit welchem die neue Legislatur die Durch⸗ 
übrung der Reorganiſation des Staates ſich weiter angelegen ſein läßt, der 
Zuneigung gleich E) wird, von welcher mir das Land Beweiſe gegeben bet, 
Nachdem für die bürgerliche Geſetzgebung Einigkeit erzielt worden iſt, 
muß dies auch für die Strafgeſetzgebung der Fall ſein. Letztere iſt im Senate 
einer reiflichen 0 N 
werden. Ich hoffe, daß aus Ihren Berathungen ein Geſetzbuch hervorgehen 
wird, welches der Wiſſenſchaft und des italieniſchen Namens gleich würdig 
iſt. Die vom Lande verlangte und ſeitens der Regierung verheißene Reform 
des Handelsrechts wird die Actiengeſellſchaften Bet Ausganı punkte nehmen. 
Die Einmiſchung der Regierung auf dieſem Gebiete wird beſchränkt, die Ver⸗ 
antwortlichkeit der Adminiſtratoren dagegen wirkſamer 7 N werden. 
Meine Regierung wird Ihnen ferner verſchiedene Maßregeln porſchlagen, 
um die öffentliche Sicherheit in denjenigen Provinzen, wo dk ernſtlich 
geſtört wurde, wieder herzustellen. Sie werden, indem Sie dieſe Maßregeln 
cher wee en Beiſpiel der civiliſirteſten Nationen und der für die öffent⸗ 
ichen Freiheiten am ſorgſamſten bedachten Parlamente befolgen, welche der 
Verachtung der 
ſonen und des Vermögens 
Die neuen militäriſchen 
bin ſtolz auf die Fortſchritte des 


ewährleiſten. e 
Ein tungen haben ſich gut bewährt und ich 
eerez, an welches mich die e 
Neigungen und die tbeuerſten Traditionen meines Lebens feſſeln. Dieſes 
Werk muß zu Ende geführt und für die Vertheidigung des Staates Sorge 
getragen werden. Die Kriegsmarine, von welcher unſere he auf die 
Zukunft in ſo hohem Grade abhängt, wird gleichfalls einen Gegenſtand Ihrer 
Berathungen bilden. vk 
Meine Regierung wird Ihnen auch Geſetzentwürfe vorlegen, welche darauf 
abzielen einige Steuern zu reformiren, um dieſelben gleichmäßiger zu E 
theilen, zu vereinfachen und e zu machen. Dies wird den ens 
fang einer ſtufenweiſen Reform unſeres Steuer: und Verwaltungsſyſten 
bilden, welches, in einer GPS und erregten Zeit dë en, einer eg 
nünftigen Reviſion bedarf. Unterdeſſen Sak neuen Ausgaben Einhalt 
than werden; das Parlament wird ſich daher nur mit denjenigen 
haben, für welche bereits Verpflichtungen eingegangen worden ſind o. 
deren Dent dee außer die" ſteht. eine Regierung 
Ibnen deßhalb gleichzeitig neue Maßregeln unterbreiten, welche 
beſtimmt find, jenen nothwendigen Ausgaben die Spitze zu Ze 
Wenn Sie von den angeführten Normen nicht abweichen, wi nige 
Ihnen gelingen, das Gleichgewicht im Stgatshaushalle des 
reichs wiederherzuſtellen, weren der glühendſte Wunſch der Nation 
iſt. Die Erreichung dieſes Zieles wird die volle Belohnung 
Opfer ſein, welche das Land mit edlem Muthe ertragen hat, 
e eden jedes Makels baar, auch den in 
der politiſchen Veränderung fo ſeltenen Ruhm haben, daß 
Ki Be Gedanken, dem öffentlichen Vertrauen untreu 3 
gelaſſen hat. 
eine Herren Senatoren und Depratirten! Ich n 0 
ſichern zu dürfen, daß wir uns in den beiten Beziehun 125 Abend Zeugniſſe 
tigen Mächten befinden. Mit Freude empfange ich 10 2 
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Die Schule iſt bereits in eine 


unterzogen worden und wird Ihnen wieder vorgelegt 


Völker anheimfallen, wenn ſie nicht die Sicherheit der Per⸗ 


Freimaurerthums auserſehen und die Schule iſt jene Anſtalt, deren f 


Nom 24. November. [Die italieniſche Thronrede.] Die 
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bin glualich Ina ar 
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der Werlhſchätzung, welche die 
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u Theil werden laſſen. Dies iſt der Lohn für die Mäßigung und die 
Ge unferer Haltung. Indem Italien auf dieſem Wege fortfährt, 
er es auch in Pk zeigen, daß die mit der Ordnung verbündete pn 
ie ſchwierigſten Probleme, zu löſen vermag, und daß es fein ruhmreiches Ziel 
nicht verfehlen .. Die Vorſehung hat uns bei jedem Schritte unter- 

zt, und dieſes Jahr hat ſich für die Bevölkerung durch reiche Ernten 

eigebig erwieſen. Hierin werden die weniger bemiltelten Klaſſen, deren 
nee 5 am Herzen liegt, eine 1 finden. Dan⸗ 
en wir gemelaſchaftlich Gott und fahren wir fort, durch die beſtändige Tüch⸗ 
tigkeit We Vorſätze und unſerer Handlungen uns der Unterſtützung und 
des Beiſt andes des Hoͤchſten würdig zu erhalten.“ 


13 rankreich. 

Paris, 26. November. [Der Biſchof von Orleans] hat 
ke Chefredacteur der „Etuile“ von Angers folgenden Brief ge: 

et: : 


Dein Herr! Geſtatten Sie mir, Ihnen zu jagen, daß Ihr Blatt in Dem, 
was es über meinen letzten Hirtenbrief äußert, meine Anſichten und Geſin⸗ 
nungen verkannt hat. Ich hatte damit nur Eins im Auge! einen Ruf an 
das Gewiſſen jedes Einzelnen, ohne irgendwen verletzen oder auch nur nennen 
zu wollen. Meine Anſicht faßt ſich ganz in den Worten zuſammen: „In 
der äußerſten Gefahr dieſer Stunde muß Weer ſich fragen, welcher Theil 
bon Verantwortlichkeit vor Gort und den Menſchen auf ihn fällt.“ Ich 
bleibe dabei, daß, wer immer in einer ſolchen Kriſis die Spaltungen nährt, 
das Uebel bofft, um zum Guten zu gelangen, auf fen Ziel losgeht, ohne 
die Mittel zu prüfen und die Folgen zu berechnen, die unantaſtbaren Funda⸗ 
mentalſätze der chriſtlichen Moral mißachtet. Ich ſagte es vor acht Tagen 
und heute haben wir ſchon wieder einen neuen und triftigen Grund, zu rufen: 
Wir ſchreiten dem Abgrunde entgegen, wir ſind ihm ſchon ganz nahe. Wer 
ihn ſehen will, iſt blind und hat den Verſtand verloren. Wer ihn ſieht und 
ihm doch entgegendrängt, wer es verhindern kann und nicht verhindert, be⸗ 
geht ein Verbrechen. Dies iſt der Schrei meines Gewiſſens. Urtheilen 
Sie darüber, wie es Ihnen gut dünkt. Jeder, der den Glauben und Frank⸗ 
reich wahrhaft liebt, wird mich verſtehen. Genehmigen Sie u. ſ. w. 

Paris, den 25. November 1874. £ 

+ Felir, Biſchof von Orleans. 

Die Phraſe von Denjenigen, welche „das Böſe wollen, um zum 
Guten zu gelangen“, kann ſich ſelbſtverſtändlich nur auf die äußerſte 
Rechte und den Grafen Chambord ſelber beziehen. 


Großbritannien. 

A. A. C. London, 25. Novbr. [Das franzöſiſche Nationalgeſchenk 
an England.] Monſieur Dagfany, der Präſident des franzöſt chen Comites 
für die Organiſirung eines Nationalgeſchenks an das engliſche Volk in Aner⸗ 
dng des Beiſtandes, den es den Franzoſen während des franzöſiſch⸗ 

eutſchen Krieges geleiſtet, bat dem Lordmavor von London Mittheilung von 

der Vollendung feines Werkes gemacht. Der Band, der die Unterſchriften 
Derjenigen, die zu dem Geſchenk Beiträge lieferten, enthält, wird demnächſt 
der Königin überreicht werden. a , 

[Admiral Sir Leopold M'Clintockl hat Inſtructionen erhalten, aus 
den Reſerve⸗Dampfſchiffen in Portsmouth zwei auszuſuchen, die einen Theil 
der Polar-Expedition ausmachen ſollen. Ju der ſtaatlichen Nordpol⸗Expeditlon 
ift dem „Dundee⸗Adpertiſer“ zufolge eine Commiſſion erfahrener Polarſchiffer, 
beſtehend aus den Admiralen M’Clintod, Sberard Osborne und Richards, 
ſowie dem Hydrographen der Admiralität, Capitän Evans, ernannt worden. 
Gs Raben ſich bereits über 100 Lieutenant? um Poſten in der Expedition 
gemeldet. ; 

[Ueber die Taufe und Confirmation des Erzbiſchofs von 
Canterbury] it ſeit feiner Erhebung zur Biſchofswürde viel hin und her 
geſchrieben worden. Bekannt iſt ja, daß er einer presbyteriſchen Familie 
entſtammt, als Presbyterianer geboren iſt, und noch heute ſtarke pres⸗ 
byterianiſche . hegt, wegen deren ihm natürlich die hochkirchliche 
Partei gram iſt. Daher wird alle paar Sabre die alte abgedroſchene Frage 
aufs Neue ans Tagelicht gezogen und dem Biſthofe nachgerufen, cr ſei nicht 
kirchlich getauft, nicht kirchlich confirmirt, ſeine Amtshandlungen ſeien daher 
nicht geſetzlich gültig. Die 1 an ſeiner vollgültigen Confirmation durch 
Biſchofshand hat Erzbiſchof Tait neulich ſelbſt in einem Briefe an den Biſchof 
bon Ely, welchen dieſer im „Guardian“ veröffentlicht hat, widerlegt. Die 
Zweifel an ſeiner Taufe widerlegt heute ein ſchottiſches Blatt durch Abdruck 
der Eintragung in der Familienbibel der Taits von Harviestown, der Fa⸗ 
milie des Primas. Da iſt in der Handſchriſt der Mutter Tait's zu leſen: 
„Archibald Campbell Tait wurde geboren am 21. December 1811 und getauft 
durch den ehrwürdigen Dr. Macknigbt am 10. Februar.“ Dr. Macknight war 
Geiſtlicher der ſchottiſchen Staatskirche, aljo Presbyterianer. Die presbyleriſche 
Taufe wird indeſſen in der anglicanijchen Kirche als gültig anerkannt, wie 
überhaupt jede, die im Namen e? beiligen Dreieinigkeit geſchieht. 

we e n. 

Chriſtiania, 22. Novbr. [Tödtung eines Strafgefangenen. — 
en en Ge Vor längerer Zeit wurde in der Strafanſtalt zu 
Bergen ein Ge angener dadurch getödtet, daß er eine außerordentlich lange 
andauernde — wie es heißt, 42 Minnten lange — Beſprengung mit kaltem 
Waſſer aushalten mußte. Die Sache erregte ihrer Zeit großes Aufſehen 
und das Gehaͤſſige dabei wurde noch dadurch vermehrt, daß der Gefangene, 
der übrigens ein außerordentlich ſtarker und kräftiger Menſch war, mit ge⸗ 
feſſelten Füßen und auf den Rücken zuſammen gebundenen Händen dieſe 

ortur ertragen mußte. Die Regierung ſah ſich daher veranlaßt, eine Un: 
terſuchung der Sache ee und das von der ernannten Commiſſion 
abgegebene Gutachten ſoll nach den „Hamburger Nachrichten“ dahin lauten, 
daß der Tod durch zu lang andauernde Beſpritzung mit kaltem Waſſer ber, 
vorgebracht iſt — die betreſſenden Aerzte — es ſollen 3 zugegen geweſen 
fein — und die Strafanſtaltsbeamten werden daher gerichtlich zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen werden. ür die in Chriſtiania zu gründende Handels⸗ 

dule jind an freiwilligen Beitragen nicht weniger als 30,000 Spd. ger 
Km Ein ſehr erfreuliches Zeichen des Gemeinſinns und zugleich ein 

eweis dafür, daß ein Bedürfniß wirklich vorhanden iſt. 


Provinzial-Zeitung. 


D Breslau, 27. November. [Handwerker ⸗ Verein.] Nachdem in 
voriger Woche Herr Director, Prof. Dr, Reimann die Trennung Livlands 
dom Reiche zum Gegenſtand ſeines Vortrags gehabt hatte, führte auch der 

ſtrige Vortrag Herr Director Dr. Höhnen uns in Ausland, indem der 

edner in längerer Auseinanderſetzung die Sitten und Gebräuche der Dänen in 
és undldie Eroberung dieſer Inſel durch die Wikingerfahrten (räuberiſche 
Einfalle) dieſes unter dem Namen der Normannen durch ganz Europa ge⸗ 
fürchteten Volkes beſchrieb. Herr Dr. Höhnen 1 eg die Gebräuche 
ieſes muthigen und den mailen nahverwandten Volkes von ihrem erſten 
Einfall unter ihrem Seekönig (im 7. Genren bis zur Herrſchaft Kannt 
des Großen. — Fragen waren nicht zu beantworten. 


26. November. 


= und die Beſprechungen innerer Angelegenheiten ftatt. 
D 


Qresben. Aus einem höchſt intereſſanten Brie 
Fe ber e Stephan erhalten, geht hervor, daß der Herr Stephan 


b 


chnell zu Jongen, ſcheine 5 das Gabelsberger'ſche Syſtem 
ſtbeamten würden in dem Wege 


Dë ohne 


dung zu memoriren und practiſch anzuwenden. 


all bag, Herrn Prof. Kri ; 
am wu d SE En 21 5 8 \ H éi den erzielten Erfolgen zu beglückwünſchen und 
zu besate a de angenommen und der Vorfibende beauftragt das 


geld male 23. November. Angekommen: Krug v. Nidda, Kgl. Geh. ⸗ 


exr⸗Berg⸗Hauptmann aus Berlin. 


1 Mast, aa Warſchau. Se. Durchlaucht Fürft von 


Aabziwit 
A 


ubrigen Natlonen der Freundſchaft Italiens]. N Landeshut, 27. November. [Ertrunkenek. = Mangelnde Schutz⸗ 
Ente] barrieren. — Wi 


Witterung] Geſtern früh bemerkten Vorübergehende 
oberhalb des großen Wehres an der Abendſeite des Spinnerei⸗Etabliſſements, 
nahe der Schleuße im Bober einen Mann, welcher ohne Zweifel ſchon am Abende 
vorher dort hineingerathen und ertrunken ſein mußte. Auf Selbſtmord iſt hier nicht 
zu muthmaßen, weil ſich zu dieſem Zwecke geeignetere, d. h. tiefere und weniger fre⸗ 
quente Stellen hinreichend darbieten. Der Unglückliche — vielleicht angetrunken — 
iſt jedenfalls auf dem allgemeinen Fußwege, der von der Bahnhofsſtraße 
hinter der Spinnerei zur Promenade bei Wagner's Bleiche hin führt, 
gegangen und da dieſe ganze Strecke — wie bierorts an vielen Wegen 
üblich: ohne jede Barriere — vom Mühlgraben, reſp. vom Bober begleitet 
iſt, jo hat er einen Fehltritt gethan und iſt ins Waſſer geſtürzt. Wie⸗ 
wohl der Bober an betreffender Stelle ſehr ſeicht iſt, ſo daß ſich ein Er⸗ 
wachſener leicht retten kann, dürfte ihn in Folge des Sturzes ins kalte 
Waſſer ein Schlagfluß geiödtet haben. Der Betreffende war unbekannt, 
ſehr einfach — faſt ärmlich — gekleidet, und über ſeine Perſönlichkeit 
ab nichts Auskunft, da er keine Papiere bei ſich hatte, als einen 
Zettel, welcher einen Auftrag zur Abholung einer größeren Ouan⸗ 
tität Soda aus einem bieſigen Geſchäft für die Rudolph Schnei⸗ 
der ſche Bleich⸗Anſtalt in Schmiedeberg enthielt. Dieſer Zettel dürfte 
u näheren Ermittelungen führen. — Ob nun vielleicht derartige allgemeine 

ege, welche an Wäſſern entlang führen, mit einer Barriere werden ver⸗ 
ſehen werden? Wäre die Familie eines in Folge ſolcher mangelhaften Wege⸗ 
zuſtände berechtigt, auf Schadloshaltung für den verlorenen Ernährer gegen 
die Stadt Anſprüche zu machen? — Der begonnene Winter dauert zunächſt 
fort, hat jedoch eine ſehr grämliche Phyſiognomie: ganz eingetrübter 
Himmel, dichter Rebel faſt den ganzen Tag über, ſchwacher Schneefall, Mor: 
gens etwa 4, Mittags ca. 1 Grad Kälte, dabei einige Anzeichen bevorſtehen⸗ 
den Umſchlages, wozu es der vorherrſchende Nordwind jedoch nicht kommen 
laſſen will. — Während meiſt vollkommene Schlittenbahn vorhanden iſt, 
liegt auffälliger Weiſe im Ziederthale — nach Grüſſau bedeutend weniger 

chnee. 


Brieg, 24. Nov. [Zur Kreisverwaltung.] Der Tagesordnung 
des zum 30. d. M. berufenen Kreistag ſind die Rechnung von 1874 und 
der Entwurf zum Haushalt von 1875 beigegeben worden. Die Rechnung 
ſchließt mit einem Deficit von 996 Thlrn. — Die Einnahmen aus dem Dr: 
dinarium betragen 5248 Thlr. und zwar an: Kapital⸗Zinſen 1247 Thlr., 
Geldern aus dem Dotationsfonds für Kreis⸗Ausſchuß und Amtsbezirks⸗Ver⸗ 
waltungen 3787 Thlr., unbeſtimmten Gefällen 200 Thlr.; im Cxtraordina⸗ 
rium 504 Thlr., (zurückgezahlte Kapitalien und verkaufte Effecten). Die 
Ausgaben betragen im Ordinarium 3948 Thlr. Die allgemeine Verwaltung 
koſtete 1237 Thlr. und zwar erhielt der (nicht definitiv angeſtellte) Kreisaus⸗ 
ſchuß⸗Secretär 540 Thlr, Remuneration, 100 Thlr. betrug die Miethe für 
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Beide Fabrikate ſind dem menſchlichen Or 
baft ſchädlich und zwar erſteres wegen ſeines Aloe, das andere wegen 
feines Colchicin⸗Gehalts, en abgejehen davon, daß das Quaſſia⸗Bitter, 
täglich genoſſen, auch nicht auf den Körper wohlthuend einwirkt. Der gänz⸗ 
liche Mangel an Malz⸗Extract in beiden Fabrikaten macht die Bezeich⸗ 
nung „Kräftigungsmittel“, was ein gutes Bier doch immer ſein ſoll, 
illuſoriſch. Es dürfte vielleicht eine nicht ganz ungerechtfertigte Annahme 
ſein, den aus den Brauereien entnommenen Bieren ſchädliche Subſtanzen 


IT 


erſt ſpäter zugeſetzt werden, denn Bier aus B. in K. hatte ein ſpec. 
Gewicht von 1,255 und enthielt in 100 Theilen: 
60,5 Waſſer, 
33,5 Malz ⸗ Extract, 
3,2 Alcohol. 5 
Bier aus 88. ebendaſelbſt hatte ein ſpec. Gewicht von 1,345 und 


enthielt in 100 Theilen 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

St. Gallen, 27. Novbr. Der Große Rath genehmigte bei der 
Berathung der Verfafjungsrevifion den von der Maſorität der Gem: 
miſſion geſtellten Antrag, betreffend die Maßnahmen zur Sicherung 
der Glaubens⸗ und Gewiſſensfreiheit. Derſelbe ſtatuirt die freie Aus⸗ 
übung des Gottesdienſtes und die Oberaufſicht des Staates über die 
Religionsgenoſſenſchaften, über die Kirchengüter, die confeſſtonellen 
Centralfonds und die Wahl der Geiſtlichen. 

Paris, 27. November. Die Antwort des Herzogs von Decazes 


das Amtslokal, 100 Thlr. die Remuneration für die Rendantur der auf das vom ſpaniſchen Geſandten überreichte Memorandum ſoll, wie 


Kreiskaſſe (dem ſiädtiſchen Calculator übertragen), 1955 Thlr. Koſten für 
die Amtsbezirks⸗Verwaltungen. An Kreislaſten wurden 114 Thlr. für. Weges 
bau, Erſatzgeſchäft und Impfen gezahlt; an Unterſtützungen 513 Thlr., dar: 
unter 200 Thlr. für die Veteranen (von 1806 bis 1814), 150 Thlr. Penſion 
an den früheren Kreis⸗Thierarzt, 120 Thlr. für eine Freiſtelle an der Land⸗ 


die „Agence Havas“ erfährt, dem ſpaniſchen Geſandten morgen zuge⸗ 
ſtellt werden. — In einer von carliſtiſcher Seite heute hier einge⸗ 
langten Depeſche wird zugeſtanden, das die Carliſten bei dem Angriff 
auf San Marcial zurückgeworfen worden ſind; dagegen wird behaup⸗ 


wirthſchaftlichen . Im Extraordinarium wurden verausgabt 2807 | tet, die Carliſten hätten den Bahnhof von Irun beſetzt. 


Thlr., davon 1144 Thlr. zu Kapital⸗Anlagen und 1662 Thlr. zu 
Bureau⸗Einrichtung für Kreis⸗Ausſchuß und Amts = Bezirke. — Der 
Kreisbaushalts⸗ Entwurf für 1875 (in der Markrechnung aufs 
geſtellt) nimmt im Ordinarium und Extraordinarium ein Gleichaewi t von 
19,095 Mark an. Im Ordinarium iſt die Einnahme auf 17,595 Mark an⸗ 
genommen, nämlich Zinſen vom Kapital⸗Vermögen in Höhe von 4487 Mark 
55 Pfennige; aus dem Kreis⸗Dotationsfond 11,661 Mark, unbeſtimmte Ge⸗ 
fälle 660 Mark; Ausſchreibungen 780 Mark (Impfkoſten). Für das Extra⸗ 
ordinarium find veranſchlagt 1500 Mark zurüdzuzahlende Kapitalien von den 
Darlehnen an Angehörige der Reſerve und Landwehr. — Das Ordinarium 


der Ausgabe iſt berechnet auf 16,236 Mark, nämlich 1. Allgemeine Verwal⸗ gelegt. 


tungskoſten 12,431 Mark, wovon a) auf den Kreis⸗Ausſchuß an Remuneration 
für den Kreisausſchuß⸗Secretär 2100 Mark, an Schreibhülfe 600 Mark, Diäten 
und Reiſekoſten für die Kreisausſchuß⸗Mitglieder 1050 Mark, Miethe für das 
Amtslocal 750 Mark, Heizung, Beleuchtung ꝛc. deſſelben 300 Mark — im 


D Se Kreis⸗Communal⸗Caſſe 351 Mark, davon auf Rendantur⸗Gebühren 
300 Mark. 2. Kreislaſten 1800 Mark, welche vertheilt ſind auf Wegebauten 
900 Mark, Militär⸗Erſatz⸗Commiſſion 180 Mark, Impfkoſten 780 Mar 
3. Unterſtützungen 1485 M. Das Extraordinarium beträgt 2859 M., davon 
kommen zur Kapitalanlage 1500 M., zur Einrichtung des Bureaus für den Kreis⸗ 
ausſchuß und die Amtsbezirks⸗Verwaltungen und der Gefängniſſe 1359 M. 
Aus der Verwaltung ſind WE der geſchäftskundigen Kreisausſchuß⸗Mitglieder 
eſchieden, Bürgermeiſter Orlovius von Brieg durch Verlaſſen des Kreiſes, 

abrik⸗Director Nitſchke zu Koppen (vordem Bürgermeiſter zu Grünberg) 
durch freiwillige Niederlegung ſeines Amts, ſo daß in der Kreisſtadt von 
geſchäftskundigen Kreisausihuß:- Mitgliedern nur noch Juſtizrath Schneider 
zur Arbeitsleiſtung übrig geblieben it; vom Lande gehören zum Kreis⸗ 
ausſchuß Gutsbeſitzer Winkler in Schönfeld, zugleich Kreis⸗Deputirter, und 
die Landgemeinde⸗Abgeordneten Scholz Kuka in Kauern und Scholz Ra ab 
in Zindel. Eine der Vorlagen für den nächſten Kreistag enthält Anträge 
anf Erbauung von Chauſſeen im Kreiſe von mehr als 12 Meilen Länge, 
und auf Uebernahme der im Kreiſe Brieg liegenden Strecke der Brieg⸗ 
Strehlener⸗Actien⸗Chauſſee; nur ein Theil dieſer neuen Straßen würde die 
Kreisſtadt berühren, ein erheblicher Theil würde nur die öſtliche Hälfte des 
Kreiſes nahe den Kreisgrenzen durchſchneiden und Karlsmarkt, Stobe⸗ 
rau, Koſchen, Loſſen über Michelau mit dem Grottkauer Kreiſe ver⸗ 
binden und faſt 5 Meilen lang ſein. Ohne eine Kreisanleihe würde der 
bisher mit Schulden nicht behaftete Kreis Brieg diefe ſo umfaſſenden neuen 
Verkehrs⸗Einrichtungen nicht ſchaffen können. 


—Neiſſe, 27. Nobbr. [Eiſenbahnabnahme.] Geſtern fand die 
landespolizeiliche Prüfung und Abnahme der Eiſenbahnſtrecke Gießmannsdorf⸗ 
Camenz ſtatt. — An derſelben nahmen Theil ſeitens der königl. Regierung 
zu Oppeln Reg.⸗Rath Heidfeld und Regierungs⸗ und Baurath Berring, 
ſeitens der n Kreiſe die Landräthe Freiherr v. Seherr⸗Thoß hier⸗ 
ſelbſt und Dr. v. Ohlen⸗Adlerscron aus Groitkau, ſowie der Bau⸗Inſpector 
Röſener pon hier, ſeitens der Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn der 
Geheime Regierungs⸗ und Baurath Simon und die Eiſenbahnbaumeiſter 


Viereck und Buſſe; außerdem war Bürgermeiſter Wicke aus Ottmachau 


anweſend. Die Bahnlinie fand ſich vollſtändig fertig geſtellt und gab zu 
keinen Bemängelungen Veranlaſſung, jo daß vorausſichtlich landespolizei⸗ 
liche Bedenken gegen die Eröffnung des Betriebes nicht werden erboben 
werden. — Bei Gelegenheit dieſes Termines wurde durch den Vertreter der 
Stadt Ottmachau wiederholt die Anlegun eines directen kürzeſten Zufuhr⸗ 
weges vom Bahnhofe nach der Stadt auf oſten der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft 
angeregt. Indeß ſcheint es, als ob auf Seiten der Direction hierfür eine 
Bereitwilligkeit nicht vorhanden ſei. Ob von Landespolizei wegen im Inter⸗ 
eſſe der Stadt Ottmachau eine Einwirkung auf die Bahnverwaltung mit Er⸗ 
folg ausgeübt werden kann, ſteht dahin. 


; Sprechſaal. 


a Aueebergährige Biere, 

Vielfach von Bier⸗Conſumenten gehörte Klagen über Verdauungs⸗ 
ſchwäche, Erbrechen, Schlafloſigkeit und andere Beſchwerden nach 
dem Genuſſe der ſogenannten Flaſchenbiere, die in kleinen, dem Verkehr nicht 
ſo zugänglichen Städten vorzugsweiſe getrunken werden, beſtimmten mich, 
meine Aufmerkſamkeit dieſen unter den verſchiedenſten Bezeichnungen ein⸗ 
gefübrten Fabrikaten zuzuwenden und dieſelben einer chemiſchen Analyſe zu 
unterwerfen. Beſonders iſt es aber die von Jahr zu Jahr ſich ſteigernde 
Conſumtion der verſchiedenen Biere, welcher, da ſie einen weſentlichen Ein⸗ 
fluß auf die Sitten und namentlich Lebensweiſe der meiſten Nationen aus⸗ 
übt, es im Intereſſe der Verehrer dieſer Fabrikate dringend erfordert, die 

ujammenfehung einiger ſolcher kennen zu lernen, da deren ſchädliche, die 
eſundheit zerſtörende, den Geiſt erſchlaffende Wirkung nur 
Wenigen bekannt ſein dürfte: 

Das von bieſigen Reſtaurateuren erhaltene und von mir unterſuchte 
algen war in einem Falle eine intenſiv dunkele Flüſſigkeit, welche ein 
pecifiſches Gewicht von Ko? 1 di in 100 Theilen enthielt: 

„5 Waſſer, 
31,3 Stärkezucker, 
4,0 Alcohol, 
- 1,2 Aloe⸗Extract. 
einem andern Falle erhielt ich eine Flüſſigkeit von hellgelber Farbe, 
welche ein ſpec. Gewicht von 1,123 hatte und in 100 Theilen zuſammen⸗ 


eſetzt war aus: 
geleb 70,5 Waſſer, 


21,0 Stärkezucker, 
4,5 Alcohol, 
2,5 Quaſſia⸗Extract, 
1,5 Colchiein. 
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Nom. 27. November. Die Deputirtenkammer hat 304 Wahlen 
welche bis jetzt vom Ausſchuſſe geprüft und in Ordnung befunden 
worden ſind, als giltig anerkannt. Miniſterpräſident Minghetti hat 
den Voranſchlag über den Stadthaushalt pro 1875 der Kammer be⸗ 
reits vorgelegt. Die vorgeſtern gewählten, der Rechten angehörigen 6 
Schriftführer der Kammer haben in Folge des Umſtandes, daß die 
geſtern gewählten, der Linken angehörigen Deputirten Farini und 
Gravina die Wahl ablehnten, nunmehr ebenfalls ihre Stellen nieder⸗ 
Die Kammer beſchloß, am nächſten Montag eine Neuwahl 
aller Schriftführer vorzunehmen. 

London, 27. Novbr. Der Staatsſecretär des Auswärtigen, Lord 


Derby, empfing geſtern eine ſeitens der Textil⸗Induſtrie der Grafſchaft 
Ganzen 579 Mark entfallen; b) auf die Amisbezirks⸗Verwaltungen 6300 M.; Vorkſhire abgeſendete Deputation, welche darauf hinwies, daß der 


| 


I 
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zwiſchen der nordamerikaniſchen Union und der Conföderation von 
Kanada vereinbarte Reciprocitätsvertrag die engliſchen Waaren denen 
der Vereinigten Staaten nachſtelle und den Wunſch ausſprach, daß 
bei Ratification des Vertrages Nordamerika keinerlei Vortheile betreffs 
der Eingangszölle eingeräumt werden möchten, die nicht auch England 
als Mutterland beſitze. Lord Derby erklärte, daß er mit dieſer An⸗ 
ſchauung der Deputation einverſtanden ſei. 

London, 27. November. Eine dem „Reuter 'ſchen Bureau“ zu: 
gegangene Depeſche aus Buenos⸗Ayres vom 26. d. M. meldet, daß 
der Inſurgentenführer Arredondo die Regierungstruppen unter dem 
General Rocca geſchlagen hat. 

Haag, 27. November. 
Kammer geſtellte Antrag der Deputirten van Eck und Bredius, die 
Regierung aufzufordern, auf die Schlichtung der internationalen Diffe⸗ 
renzen durch ſchiedsrichterliche Austräge hinzuwirken, wurde in der heu⸗ 
tigen Sitzung mit 35 gegen 20 Stimmen angenommen. Ferner 
wurde der Etat für das Miniſterium des Auswärtigen genehmigt. Im 
Verlauf der Sitzung wurde auch die vom Journal „Vaderland“ in 
Bezug auf die Verhältniſſe der Altkatholtken veröffentlichte Note er 
wähnt. Der Minifter des Auswärtigen van der Does de Willebois 
erklärte dabei, daß weder er, noch ſein Vorgänger dieſe Note erlaſſen 
habe — was der frühere Miniſter des Auswärtigen 
ſeinerſeits ausdrücklich beſtätigte. 

Bukareſt, 27. Novbr. Der Fürſt hat heute die Kammern in 
Perſon eröffnet. In der Thronrede wird mit beſonderer Befriedigung 
des guten Einvernehmens gedacht, welches ſchon ſeit längerer Zeit 
zwiſchen der Regierung und der Volksvertretung beſtehe, ebenſo wird 
auf die freundlichen Beziehungen hingewieſen, die Rumänien mit den 
auswärtigen Mächten unterhalte und die ſie als eine natürliche Folge 
der von Rumänien befolgten, auf Achtung des Rechtes und der Ver⸗ 
träge beruhenden Politik zu betrachten ſeien. Als Vorlagen werden 
u. A. angekündigt, ein Geſetz über die Rekrutirung, ein Bergbau⸗ und 
Forſtgeſetz, ein Unterrichtsgeſetz. Die Rede ſchließt mit dem Ausdruck 
der Hoffnung, daß die Kammern die Regierung auf dem von dieſer 
eingeſchlagenen Wege des Fortſchritts unterſtützen werden. 

(L. Hirſch telegraphiſches Bureau.) 

Wien, 27. November. Das heutige „Militärverordnungsblatt“ 
meldet, daß der Ober⸗Lieutenant Julius Payer die Bewilligung zu dem 
erbetenen Austritt aus dem Heeresverband erhalten hat. ` 


Paris, 27. November. Marſchall Mac Mahon fiedelt am Mon⸗ E 


tag nach Verſailles über. — Der engliſche Botſchafter wird hier mor⸗ 


gen zurückerwartet. — Der Zuſtand Blanquis hat ſich verſchlimmert. 


— Rouher ift in der Unterſuchungsſache wegen bonapartiſtiſcher Um⸗ 
triebe nicht als Angeklagter, ſondern als Zeuge vorgefordert. 

Buenos Ayres, 21. November. Mitre iſt in die Pampas ge⸗ 
flohen. Die Indianer haben ſich der Regierung unterworfen. 


Petersburg, 27. November. [Die Reichsbank! hat den Wechſeldiscont 
von 6 auf 5%, den Lombardzinsfuß von 7 auf 6½ pCt. herabgeſetzt. 


London, 27. November. Die geſtrige Woll- Auction war animirt. 


Southampton, 27. November. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
„Ohio“ iſt hier eingetroffen. 


Buenos⸗Ayres, 26. October. [Wollmarkt. Feſt. Vorrath 30,000 Ar⸗ 


toben. Notirung für Suprawollen —, dto. für Bonne moyenne 84 Dollar. 
a der letzten 14 Tage 15,000 Arroben. Verſchiffung nach Bremen 
eit letzter Poſt --, dto. im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 600 Ballen. Total⸗ 
verſchiffung ſeit a ei der Saiſon 194,000 Ballen. Fracht für Wolle 
(pr, Segler) 27% Sh. Preis für Salzhäute nominell. Schlachtungen der 
bien 14 Tage —. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem 

England direct, und dem Continent ſeit letzter Poſt 12,000 Stuck. 
E Salzhäute (pr. Segler) nominell. Notirung für Talg (Ochſentalg in 


ipen) nominell, für trockene Häute 60 Realen. Cours auf London 49% D. 


Newyork, 26. November. Heute wegen Feiertags keine Börſe. 


anismus unzweifel⸗ 
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